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Bevölkerungsschutz

Sicherheitsverbund Schweiz (SVS)
Schwächen erkannt - wie weiter?
Nach der Sicherheitsverbundsübung des vergangenen Jahres (SVU 14)
erörterten Spitzen der schweizerischen Sicherheitspolitik und Experten
verschiedener Richtungen - insgesamt 350 Personen - am 28. Mai
in Interlaken auch die künftige Marschrichtung des SVS.

Karl J. Heim

Wenn viele Akteure an einer grossen
Aufgabe mitwirken, sind Schwachstellen

programmiert, oder der Brei ist von vielen
Köchen am Schluss sogar verdorben. Dass

es mit dem SVS so weit nicht gekommen
ist, gereicht vielen zum Verdienst. Den-
noch ist notwendig, für das Wirken des

Der Berner Regie-

rungsrat Hans-Jürg

Käser tritt kritisch,
doch Uberzeugt
für die Weiterent-

Wicklung des SVS

ein.
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SVS die richtigen Lehren zu ziehen und
keine Nebelpetarden abzufeuern.

Die Kompromisskultur liegt uns Schwei-

zern im Blut, ausgeprägt föderalistische
Gene haben wir sowieso. Dort liegt zwar
nicht des Pudels, aber doch ein gewichti-

ger Kern des Problems.

Zauberworte «Koordination»...

Letztlich geht es darum, Einsatzkräfte
aller Stufen so aufeinander abzustimmen,
dass unter grösstmöglicher Effizienz im
Zeit-, und Ressourcenmanagement eine
die Lebensgewohnheiten enorm beein-

trächtigende Krise gemeistert wird. Dafür
braucht es nicht nur bedeutende koordi-
native Fähigkeiten, sondern höchste per-
sönliche Fachkompetenz. Unter Berück-

sichtigung der Tatsache, dass nichts und
niemand perfekt ist, dürfen diese Voraus-

Setzungen als einigermassen erfüllt gelten.
Trotzdem: Mit dem Erreichten, der Art

und Weise, wie die Übungs-Krise bewäl-

tigt wurde, kann und darf man nicht zu-
frieden sein. Denn, so trivial und lehrbuch-

mässig es auch klingen mag: Immer und
überall geht es um Menschen; die ausge-
feiltesten Organigramme und Alarmorga-

nisationen nützen nichts, wenn nicht ge-
meinsam funktioniert wird. In einzelnen

Sequenzen überlegten und agierten die Be-

teiligten zu wenig ganzheitlich.

...und «Miteinander»

Der Berner Sicherheitsdirektor Hans-

Jürg Käser als Sprecher der «Politischen
Plattform» des SVS und andere Referen-

ten gingen auf das Problem der Führung
der Operationen ein. Eine der zentralen

Fragen wurde dabei, von Projekt- und
Übungsleiter Toni Frisch, wie von Div
Jean-Marc Halter, Chefdes Führungssta-
bes der Armee (FSTA), thematisiert: Wann
ist eine Krise national, wie lange bleibt sie

kantonal oder ist sogar auf Gemeindeebe-

ne zu lösen? Frisch wies auf die verbesse-

rungswürdige Kommunikation der Bun-
deskanzlei hin, ein entscheidendes Füh-

rungsinstrument.
Wenn der Chef FSTA länger über Sub-

sidiaritätsprinzip und Ressourcenmanage-

ment sinniert, müsste die Frage gestellt
werden, wie lange auf subalterne Ebenen

abgestellt werden kann und ob sich die
oberste Führung über die ganze Einsatz-
dauer hinweg stärker manifestieren soll-

te. Dies würde rascheres und pragmati-
scheres Handeln ermöglichen.

Experten zur Zukunft des SVS

Hinreichend bekannt und schon in der

Tagespresse hervorgehoben wurde das wich-

tigste nächste Vorhaben. Es geht dabei um
die Installation eines abhörsicheren Daten-
Verbundnetzes zum Unterstützen der Füh-

rung in der Krise. - Daneben muss sich
der SVS selber weiter entwickeln, und zwar
mit den vorhandenen Ressourcen.

Mehrfach wurde deutlich, dass die wah-

ren Schwachstellen in noch zu wenig kla-

ren Absprachen liegen, was präzisere Be-

fehlsgebung wie mehr Pragmatismus im
Zusammenwirken der einzelnen Führungs-
instanzen erfordert. Dabei kann es nicht

darum gehen, die föderalistischen Prin-
zipien auszuhebein oder den Primat des

Bundesrechts und der eidgenössischen In-
stanzen in Frage zu stellen.

Nationalrätin Corina Eichenberger,
Vizepräsidentin der Sicherheitspolitischen
Kommission des Nationalrates, zeigte sich

erstaunt, dass die Kommunikation ins-

gesamt und aufverschiedenen Stufen seit
den Entscheiden von 2009 über die Ein-
richtung SVS noch nicht signifikant ver-
bessert worden sei. Und sie legte den Fin-

ger aufeinen weiteren wunden Punkt: Da
in mehrjährigen Übungsintervallen im-
mer neue Leute die aus- und abtretenden

Spezialisten ersetzen, sei einer optimalen
Kommunikation höchste Priorität einzu-
räumen.

Roger Schneeberger, Generalsekretär der

Konferenz der Kantonalen Justiz- und Po-

lizeidirektorinnen und -direktoren, setzte
für die Zukunft des SVS ähnliche Akzen-
te: Es sei unabdingbar, dass sich alle invol-
vierten Entscheidungsträger viel häufiger
und ergebnisorientierter «an einen Tisch
setzen sollten». Denn die Kakophonie hat
noch nie innert nützlicher Frist zum Ziel
geführt — womit der Kreis zur eingangs er-
wähnten Metapher der vielen Köche ge-
schlössen ist.

Intelligente Lehren und Schlüsse aus der

SVU 14 wurden an dieser Tagung viele ge-

zogen, — und sie sind es wert, vertieft stu-
diert zu werden. Entscheidend aber bleibt
der feste Wille aller Akteure, diese Lehren
im Gesamtinteresse umzusetzen — und
zwar beförderlich. Sonst zeitigt die nächs-

te nationale Übung wiederum dieselbe Kri-
tik und die gleichen Erkenntnisse, und das

kann kaum Sinn der Sache sein.
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